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Kurzinftormationen
Im Jahr 1985 in der Bundesrepublik 0472 Aus- ıhm angeschlossen hätten, verbreiteten irrıge Glaubens-
trıtte A2US der katholischen Kirche verzeichnen. lehren und wollten iıne VO der bısherigen abweichende
Das wurde 1n eıner Pressemitteilung ZU kırchlichen Le- Kırchendiszıiplın einführen. In dem Jetzt veröffentlichten

Schreiben der Glaubenskongregation Bulänyı VOben 1985 bekanntgegeben, dıe das Sekretarıat der Deut-
schen Bischofskonferenz VOT einıgen Wochen herausgab. September 1986 werden diesem eın ZEWISSEF „Relatı-

vismus“ in der Bewertung des Neuen Testaments, alscheIm Unterschied ZAUEN: EKD, dıe jedes Jahr iıne austührlıi- Auslegungen der Verbindlichkeit des kırchlichen Lehr-che, kommentierte Statıstik über das kırchliche Leben In
INTES un: irrıge Ansıchten über die Autorität der kırchli-ihren Gliedkirchen vorlegt, werden VO katholischer chen Hierarchie vorgeworfen. Für bedenklıch hält RomSeıte 1U  —_ gelegentlıch solche statıstıschen Angaben be- auch Bulänyıs Auslegung der Erklärung des /7weıtenkanntgemacht. Dıie Austrittszahl VO  — 1985 wurde ıIn der Vatıkanums über dıe Religionsfreiheit. In dem zweıten,Nachkriegszeıt bısher NUur eiınmal, nämlıch 19/4 über-

troffen: Damals Lraten Personen aUuUS$S der katholıi- V Aprıl 1987 datıerten Schreiben stellt dıe Glau-
benskongregatıon test, die VO ihr INn Bulänyıs Schritftenschen Kırche 4US ach den Angaben der Bischofskonfe-

CI lag der Prozentsatz der sonntäglichen Gottesdienst- kritisıerten Punkte unterlägen nıcht der treien theolog1-
schen Diskussion. Gleichzeitig wırd dem Spırıtus TeEeCLOTrbesucher 1985 be1 Z Prozent der Katholiken. 19/0

wurden noch 5/,4 Prozent sonntägliche Gottesdienstbe- eines Teıls der ungarıschen Basısgemeinschaften mıtge-
teılt, da VO  } ıhm keine befriedigende Stellungnahmesucher gezählt. Die höchsten Z ahlen eım Gottesdienst-

besuch 1985 In den Bıstümern Regensburg (37,6 gebe, sollten die beıden Schreiben veröffenrtlicht werden.
In seıner Erklärung Z  — Publikation der beıden vatıkanı-Prozent), Würzburg © Prozent), Eichstätt ©5,2 DPro-

zent) und ”assau © Prozent) verzeichnen. Am schen Texte würdıgte Erzbischot Paskaı den Dynamıs-
1I1US der 1in Ungarn ın den etzten Jahrzehnten vielerortsnıedrigsten lag die Quote In den Bıstümern Berlıin 56

Prozent), Essen 075 Prozent) un Maınz SS Pro- entstandenen Basısgemeinschaften. Er wWIes ber gleich-
zeıtıg auf die Getahren dieses Autbruchs hın die Basıs-zent) ıe Zahl der Taufen In den bundesdeutschen D1- gemeınden wichen bısweıilen VO der katholischen Lehre

Ozesen betrug 1985 254 000; 1m Vergleichsjahr 1970 un: Kırchendiszıiplın durch hre indıividuellen Interpre-370000 Diıe Zahl der kırchlichen I rauungen ten ab Dı1e mI1t der Person VO DPater Bulänyı verbunde-sank zwischen 1970 und 1985 S09 Prozent; 1985
S  a Gemeinschaften bereıteten der Bischotskonterenzwurde mIt 113006 kırchlichen Trauungen diıe nıedrigste ber selt Jahren viele Sorgen. In seınen Schriften „DerZahl selt Kriegsende regıstrıiert. In einem Interview MmMIt

der „Kölnıschen Rundschau“ äufßerte der Sekretär der Gehorsam“ un „Die kirchliche Ordnung” Bulä-
nyı VO der offiziellen Kırchenlehre abweıichende Posı-Deutschen Bıschofskonferenz, Prälat W.lhelm Schätzler,

die Hoffnung, da{fß sıch die Zahl der Austrıtte A4US der ka- tionen. Rom habe die Schritten Bulänyıs 1 Gelst des
Dialogs“ untersucht un diesen einer eindeutıgen Er-tholischen Kırche wıeder verringern werde. Die hohe

Zahl der Austrıtte 1M Jahr 1985 erklärte Schätzler als klärung aufgefordert. Diese habe Bulänyı nıcht abgege-
benSpätfolge des Tradıtionsbruchs, der Anfang der /0er

Jahre stattgefunden habe Diejenigen, dıe als Jugendlıche
1ın dıese Phase gyeraten seıen, würden heute erwäagen, der
Kırche den Rücken kehren. Bereıts Anfang der x0er Vom bıs Juni kam in Barı die katholisch-orthodoxe

Dialogkommission ihrer fünften VollversammlungJahre habe ıne Wende eingesetzt, die sıch In den Statıst1-
S 4INken ber TSL In fünf bıs zehn Jahren nıederschlagen

werde. Dıiıeses außerplanmäßige TIretten der Kommuissıon WAar

VO  S einem Jahr be]l der mLerten Vollversammlung In Barı

Die Glaubenskongregation hält Pater György Bulänyı Ab- (vgl Julı 1986, 309—310) vereinbart worden. Damals
hatten die Vertreter mehrerer orthodoxer Kırchen dieweichungen VOoO der Lehre der Kirche VOIL. Zusammenkunft boykottiert bzw die Versammlung VOT

Am 11. Junı veröffentlichte die ungarısche katholische ihrem Abschlu{fß verlassen. Anlafß für den Boykott Wr

Presseagentur „Magyar Kurır“ WEe1 Schreiben der Glau- VOT allem VO seıten der Kırche VO  Z Griechenland iıne
benskongregation den Pıarıstenpater GyÖör2 y Bulänyıt, Ausstellung makedonischer Ikonen 1mM Vatıkan, dıe als
versehen mIt eıner einführenden Erklärung des römische Unterstützung der Autokephalıe der makedo-
ungarıschen Prımas un: Erzbischofs VO Esztergom, nıschen Kırche ausgelegt wurde. Diese 1967 erklärte Au-
LAäszlö Paskaı. Vom ungarıschen Episkopat WAar dıe Jau- tokephalıe 1ST VO den übrigen orthodoxen Kirchen
benskongregation VOT einıgen Jahren iıne Überprü- bısher ormell nıcht anerkannt worden. Aufgrund der
fung der Schritten VO DPater Bulänyı ersucht worden Lücken In der orthodoxen Delegation WAar die vierte
(vgl HK; Julı 1982 521—323), nachdem die Bischotskon- Vollversammlung nıcht beschlußfähig. Jetzt konnte das
terenz In einer Erklärung VO März 1982 ihrerseits zweıte gemeınsame Dokument der Dıalogkommissıion
testgestellt hatte, Bulänyı un einıge Seelsorger, die sıch verabschiedet werden, das den Tıtel „Glaube, Sakra-
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und Einheıit der Kirche“ tragt. Dieses Dokument Haft; viele VO ihnen estehe keine rechtliche
beschäftigt sıch ıIn einem ersten eıl mıt dem Thema Handhabe. Kritisch aufßerte sıch hingegen Weihbischot
„Glaube un Sakramentengemeinschaft” un: untersucht Gregor10 Rosa Chavez VO  S San Salvador eEerneut der
1m zweıten Teıl die katholische un: orthodoxe Praxıs Praxıs der Zwangsrekrutierungen, die sowohl VO der Ar-
der Iniıtiationssakramente 1mM Blick auf dıe als Ziel des INECEC als auch VO  —; der Guerilla-Organısatıon „Frente
theologischen Dıalogs angestrebte volle Kirchengemein- Farabundo Martı (FM immer häufiger angewandt
schaft VO Katholiken un: Orthodoxen. Das schon be] werde. „Di1e überwiegende ast des Krıieges tragen die
der Vollversammlung 1986 ın Barı beratene weıtere DEC- Armen. Die Reıichen, dıe vehement für ıne miılıtärıi-
melınsame Dokument über das „Sakrament des rdo ın sche Lösung des Konflikts eintreten, würden sıcher
der sakramentalen Struktur der Kirche, besonderer ders darüber denken, WwWenn ihre Kınder, die WwW1€e 1mM

Frieden studıieren, arbeıten oder ihre Jugend un,Berücksichtigung der apostolischen Sukzession für die
Heılıgung und dıe Einheıit des Volkes Gottes“” wurde ebenfalls SEZWUNSCH waren, auf den Schlachtteldern ihr
Jjetzt be1ı der außerplanmäßigen Vollversammlung der Leben einzusetzen”, e der Weihbischoft 1in einer DPre-
Kommissıon weıter beraten, aber noch nıcht verabschie- dıgt In der Kathedrale der Hauptstadt.
det Miıt iıhm wırd sıch die Dialogkommissıon be1 iıhrem
sechsten Plenartreftfen 1988 1mM tinnıschen Kloster Va- Die Landkontlikte 1im Nordosten Brasiliens nehmen
lamo betassen. Der ökumenische Patrıiarch Dımitrio0s

Vıer resıdıerende Bischöfe 4aU 5 dem brasılianiıschen Bun-wırd 1im Dezember dieses Jahres Johannes Paul IL. 1n
Rom einen Besuch abstatten. Es andelt sıch dabei desstaat Para sınd mıt eiıner Erklärung über Verfolgung
den Gegenbesuch DU Treften VO Papst un Öökumen1- un Unterdrückung der Landbevölkerung durch Polize1
schem Patriarchen 1979 1ın Istanbul (vgl al Januar un Mılıtär dıe Offentlichkeit Die „zahllo-

SCI1 ıllegalen und willkürlichen‘ Vertreibungen VOIN19780,
Kleinbauern un: ihren Famılıen, Morde, Folterungen
un: Verstümmelungen selen inzwıschen der Tages-Die Kirche in Salvador sieht derzeıt NULr geringe Chan- ordnung, TLerror habe sıch ausgebreıtet. Die Bischöfe be-

cen tür iıne Beendigung des Bürgerkriegs in dem miıttel- richten über i1ne selt Februar dieses Jahres lautfende
amerikanischen Land. „Befriedungsaktion” der Miılıtärpolıizei in ihrer Regıon.
Erzbischof Arturo Rıvera Damas erklärte 1ın New York, Schwerbewatfnete Einheiten durchkämmten das Gebıiet

ort für orf nach Watten un kontiszierten diebeıde Bürgerkriegsparteien Salvadors seıen ZAUD Jetz1-
SCH Zeıtpunkt nıcht der Wiederautnahme VO Gesprä- Jagdgewehre der Kleinbauern. Dabeı komme C WI1IE die
chen oder Sal Verhandlungen interressIlert. In Salva- Bischöte aus Berichten VO Augenzeugen, (senossen-
dor herrsche iıne außerst gespannte Lage; jede Seıte se1 schaftsführern, ÄI‘ZI'‚CI1 un O8 okalen Behörden —-

tahren hätten, unvorstellbaren Grausamkeiıten. Dıiebestrebt, die andere mI1t Waffengewalt ZUE Aufgeben
zwingen. Erzbischof Rıvera führte die verschärfte Sıtua- Bischöte CNNEN in ihrer Erklärung die verantwortlichen

Miılıtärs eım Namen un beschreiben dıe Übergriffe dertiıon auf dıe geschwächte Regierung des Christdemokra-
ten /ose Napoleön Duarte zurück, der sıch lınke Einheıten: AZuum 7weck der Einschüchterung un Ab-
un rechte Kräfte 1m Land behaupten versuche. Be- schreckung werden Kınder den Haaren aufgehängt,

außerte sıch Rıvera über das Wiedererstarken der Frauen öftfentlich vergewaltıgt, die Männer 11-

Rechten In Salvador. Diese se1l ebenso der geschlagen un zertrampelt. S1ıe werden ZWUNSCH, den
gegenwärtigen Miısere schuld WI1€e dıe Guerıilla, deren Kot [0)8| T1ıeren N, dorniges Gestrüpp schluk-
starke miılitärische Ausrüstung den Rebellen die Fortset- ken un: auf andere vielfältige Weiıse gequält. Schwan-
ZUNg des Krıeges ermögliche. Der salvadorianısche Erz- SCIC Frauen un Kınder mussen 1m Schlamm kriechen
bischof nahm ın New York eınen UNICEF-Preıs ENIZE- un sıch In Ameisenhauten legen, während dıe Polizel
SCNH, der der katholischen Kıirche Salvadors fur ihren knapp über ihre Knöpfe hinwegschießt. (3anz schwe!1-
Eınsatz tür Frieden un für das UÜberleben der Kinder in SCH VO Übergriffen auf NSCTC Priester un Gotteshäu-

SC  — SO 11 I1a  —_ Ruhe un Frieden in der Regıon stiften,den VO Bürgerkrieg betrottenen Gebieten verliehen
worden War In London bezeichnete der Generalvikar W1€ offizıell heıilst.“ Die Erklärung der Bischöfe

schliefßt mI1t dem Aufruf, dem olk Gerechtigkeıt wıder-VO  S San Salvador, Rıiıcardo Urioste, dıe Lage In seınem
Land als „fast hoffnungslos” Die einz1ıge Möglichkeıt, tahren lassen und der Gewalt eın Ende seizen S

1St Wo der als Ebenbild Gottes geschaffeneder Bevölkerung langfristig helfen, selen „eIN soforti-
SCS Ende des Bürgerkriegs, dıe Eıinsetzung eiıner unbe- Mensch gequält wırd, wırd Gott geleugnet.“

Die Lage 1mM Nordosten Brasılıens hat durch iıne anhal-stechlichen Regierung und das Ingangsetzen eınes natıo0-
nalen Wiırtschaftsprogramms” Dıie VO Präsiıdent Du- tende Dürreperiode katastrophale Ausmadfiise ANSCHOM-
T{ie ın Aussıcht gestellte Amnestıe für politische Getan- IMNenNn In einıgen Landstrichen der brasılianıschen Bun-

desstaaten Ceara un: Paraiba ISt bereıts Plünde-SCNC, terroristische Gewalttäter aUSgENOMMECIL, 1St VO

der katholischen Kirche begrüfßt worden. ach Angaben rungen der hungernden Bevölkerung gekommen. Die
VO Menschenrechtsorganisationen befinden sıch 1in RegJerung In Brasılia hat Notstandsprogramme 1n Aus-
Salvador LWAa 1000 Personen A4US politischen Gründen In sıcht gestellt.


